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Serlagegebände

Hauptfilialen

Nummer 240

Hindenburg
Heftige Kämpfe an der rumäniſchen Grenze

W T Berlin 29 Aug
Amtlich Seine Majeſtät der Kaiſer

haben durch Allerhöchſte Kabinetts
order vom heutigen Tage den Chef
des Generalſtabs des Feldheeres
General der Jnfanterie v Falken
hayn zwecks anderweitiger Ver
wendung von dieſer Stelle ent
hoben

Zum Chef des Generalſtabes
des Feldheeres hat Seine Majeſtät
den Generalfeldmarſchall von Be
neckendorff und von Hinden
burg ernannt zum 1 General
quartiermeiſter den Generalleut
nant Ludendorff unter Beförder
ung zum General der Jnfanterie

Der umthiche öſterreichiſche Bericht

W T B Wien Amtlich wird verlantbart
29 Auguſt

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Der Donaumonitor Almos zerſtörte durchFeler bei Turnu S Severin mehrere militäriſche Anulagen

An allen Uebergängen der 600 Kilometer langen
ſind

gekommen
ungariſch rumäniſchen Grenzgebirgeunſere Grenzſichernng truppen ins Gefecht

Der Feind holte ſich wo er auf unſere Bataillone ſtieß
blutige Köpfe namentlich nordöſtlich von O
bei Petroveni im Vöröſtorony Roten
Turm Paſſes auf ſüdlich von Braſſoauf denen das tapfere Szekler Jn fanterieregiment Nr 82
heimiſchen Boden verteidigte und im Gyergyo Ge
birge Nur das weite Ausholen ſtarker rumäniſcher
Umfaſſungskolonnen vermochte unſere vorgeſchobenen
Abteilungen zu veranlaſſen rückwärts angelegte und
planmäßig zugewieſene Stellungen zu beziehen

Jn der Bukowina und in den galiziſchen
Karpathen keine beſonderen Ereigniſſe Bei den
geſtern gemeldeten Kämpfen nördlich Mariampolwurden über 100 Mann und ein Maſchinengewehr ein
gebracht Südlich von n vereitelten unſere Trup
pen ruſſiſche Annäherungsverſuche durch Gegenſtoß

Front des Generalfeldmarſe Hindenburg
Bei Szelwow brach ein ruſſiſcher Angriff in

unſerem Artilleriefeuer zuſammen Bei Rudka
Czerwiszeze kam es zu Jnfanteriekämpfen

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Die Tätigkeit des Feindes iſt in mehreren Front

abſchnitten lebhafter geworden

Unſere Stellungen auf den Faſſaner Alpen
ſtehen unter andauerndem ſtarken Geſchützfeuer Au
griffe gegen die Cauri o e S charte und die Cima
di Cece wurden abgeſchlag Der Cauriol Gipfelfiel nach hartnäckigem Kampf in Feindeshand An der
Dolomiten fro mit ſcheiterten mehrere Vorſtöße der
Jtaliener gegen unſere Rufreddoſtellungen

Jm Plöke nmabſchnitt und an der küſten
händiſchen Front zwiſchen dem Col Santo und
Nova Vas verſuchte feindliche Jnfanterie an mehreren
Stellen mit kräftiger Artillerieunterſtützung vorzugehen
Dieſe Verſuche wurden überall vereitelt

Zu sſrti ger KriegsſchauplatzUnſere D onauflotille ſchoß die Petroleumraffinerie bei Giurginu in Brand

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Hoefer Feldmarſchalleutnant

Der türkiſche Bericht

iet V
d c n Höl C n

halls D

W T Konſtantinopel 29 Auguſt Amtlicher Bericht des Hauptquartiers An der Jrak
front iſt die Lage unverändert

Perſien An der ruſſiſchen Front warf unſer
rechter Flügel ruſſiſche Truppen auf die er in der Ge
gend von Develet Abad ſüdöſtlich Hamandan ſtieß
zurück erreichte dieſen Ort und ſäuberte die Umgegend
don ihnen Jn der Mitte und auf dem linken Flägel
nichts von Bedentung außer Scharmützeln

Kankaſusfront Der rechte Flügel unſerer

rſova,

Voſrergaſſe 1 Eingang

Truppen brach den Widerſtand der Ruſſen die ſich in
den beherrſchenden Höhen hielten Durch erfolgreiche
Angriffe gelang es ihnen ſchrittweiſe vorwärts zu
kommen Allein bei einem einzigen Angriff der von
unſeren Angriffsabteilnungen mit gutem Erfolg am
26 Auguſt abends aus de n a ließ der Feindüber 1000 Tote auf dem Geländ zurück Wir machten 60 Gefangene darunter einen Offizier und er
beuteten über 600 Gewehre 250 Munitionskiſten eine
Menge Pioniermaterial und Bomben Jn der Mitte
wurden vereinzelte Ueber rfälle mit Erfolg ausgeführt
Wir nahmen einen Teil der feindlichen Gräben zwangen
die Verteidiger zur Flucht erbeuteten militäriſche Aus
rüſtungsgegenſtände und zerſtörten einen Teil der feind
lichen Gräben Auf dem linken Flügel im Küſten
abſchnitt örtliches zeitweiſe aus i ſetzendes heftige

Geſchützfeuer 27 Anguſt warfen Flieger die voneinem Mutterſchiff auiſttege und von der offenen

in der Gegend von Tripolis in Syrien t nd d affa
gekommen waren auf einige Abſchnitte des Küſtengebietes wirkungsl 8 Bourbon n und zogen ſich wieder zu
rück Die Bogen verletzten drei Perſonen unter der
Bevölkerung Auf dem jüngſ ſt in der Ge gend von Gaza
abgeſchoſſenen Flugzeug wurde ein Maſag
funden und erbeuntet

Keine Nachrichten von Bedeutung von den anderen
Fronten

Am 27
re

Der Stellvertreter
des Oberbefehlshabers der osmaniſchen Armee

Die Begründungder rumäniſchen Hrieg iel irung

Berlin
erklärung Rumäniens lauten daß1 Der Bundesvertrag mit dem Dreibund durch

Abfall Jtaliens gegenſtandslos geworden
ſe2 daß ebenſo der Zweck des Bü
rechterhaltung des Friedens hinzielt
geworden ſei und

3 der Status quo

29 Auguſt Die Begründung der Kriegsſoll vahin

c d d 4ndniſſes das auf Auf
hinfällig

auf dem B alkan durch Oeſter
o geſt ört worden ſei Voſſ Ztg
Lieber Abdankung als Krieg

Budapeſt 29 Auguſt Wie dem öſterreichiſch
ungariſchen Geſandten Grafen Ezernin ſo hat König
Ferdinand kurz vor dem Kronrat auch dem deut
ſchen Geſandten Herrn von dem Buſche
Hadbddenhauſen die beſtimmteſte Er
klärung gegeben daß er niemals ſeine
Zuſtimmung zur Kriegserklärung Rumäniens an die Mittelmächte geben würde Er deutete
ſogar an daß er eher auf ſeine Krone ver
z icht en würde Gewiſſe militäriſche Maßnahmen
Rum niens die auf den direkten Befehl des
zurückgeführt werden er eckten in den letzten Tagen
ſogar den Anſchein daß die Lage einigermaßen erleichtert ſei Um ſo mehr ſteht ma nun Rätſelda man bisher nicht weiß welche Gründe ſchließlich den
König veranlaßt haben von ſeiner den i dten der
Mittelmächte ſo beſtimmt r Erklärung abzu weichen Die telegr raphiſche Ferbi dungen mit
Rumänien ſind ſeit Sonntag abend ber reits völlig unter

brochen und man erwartet mit Spannung die
Rückkehr der Geſandten Oeſterreich Un
garns und Deutſchlands um zu erfahren was

van t

vDil cine i

l t 14

ſich in den letzten Stunden vor dem Kronrate in
Bukareſt abgeſpielt hat B

Der ruſſiſch rumän iſ Be Feldzugsplan
T Du gano 29 Auguſt Der CorriereJ n 5 5 Jeldzugosvland JIalta e goplDer n fe Fl d dur T das Zetrum gegen Sofia und

Siebenbür
das Blatt d t d zermaund die d 2 v n 7den ſchle Fried

Die Ruſſen in Rumänien
T Lugano 30 Auguſt Diemeldet aus Bukareſt unterm 27 Anguſt Die ruſſſch en T r u p pe n m a ſ ſ en ſtehen be reits ſeit geſtern

anf rumäniſchem Boden und marſchieren gegen
Bulgari,en Die rumäniſche Bevölkerung hat ſie
mit brüderlicher Herzlichkeit empfangen

Die Angſt vor Fliegerangriffen in
Bukareſt

T Budapeſt 30 Aunguſt
reſt hat Ab wehrmaßnahmen gegen feindliche
Fliegerangriffe al Jn Galatz wurde ein neuesPalais für die königliche Familie eingerichtet

r

enge wehr ge

g für Verlag
Nr 7981 und Burgſtraße 7 in Giebichenſtein

Halle Mittwoch den 30 Auguſt

Redartion und Anzeigenannahme
Tel Nr 1403 Verantwortlich für

Kriegs Zeitung
Benera

halle und
Tr Ulrichſtraße 16 E cke Dachritzſtraße 12 bis 14 bezw

Obere Leipzigerſtraße 34 Tel

Provinz
Gr Ulrichſtraße 16
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Carp Majoreseu und Marghiloman

Wm elde daß
nd Marghiloman gegen de

gegen den Krieg
T B Bern 30 Auguſtbeim M iniſte rat Carp MajorAus Bukareſt wird

Krieg ſtimmtenWeitere neutrale Stimmen zu den

Die Stadt Buka

5

Die Lage der Deutſchen in

Königs T

9

R 5 Da 4W T B e u 29 Anguſt Der geſtrſt e rra e handelte die neue Lage der
J h Slien verbli enen deutſchen Sta au lörigen Eorriere della Sera i

d ihre Lage ſich eſtern rin114 t ert e iclni fulunviODen Deutſchen werde ſeitens der
hörden jetzt die gleiche r uteil

r denen beſtimn Gemeinden

W Taregserklärhnr Jtaliens

Kriegserklärungen

Balkan
Baſel 9 A r M P rerBaſe v x De 0r 29 d PRriefe vD r en von SR Mamri0 1 2

F 5 r prn d t z 9 vl 114 J 1 e D JJ v n m 9M S CN 3 J w 5 4 rder J
4 9 e De C

v t c n f n 4 f n 15 15J CRel I ln i 1ir C i e CX x Die tuſſen tamen war de 2 ruenrntell
Lok Anz

her e emeinderw Süditalien angen eſen ſeien
Die Schweiz bleibt neutral

Bern 29 Auguſt

e italieni en Truppen auf de emſo pp f Dr Lohmann und Kapitän König

Anläßlich der
an Deutſchland l verboten

ven
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elger
Hachſen

Fernſprech Sammelnummer 7981

Karl Bach in Halle S

1916

Eintrittsund des
ſchweizeriſ

Rumäniens in den Krieg hat der
che Bundesrat ſeine früheren Erklärungen betreffs Handhabung ſtrikteſter Neu

tralität gegenüber den kriegführenden Staaten be
ſt ä tig t Das politiſche Departement hat dies den
ruswärtigen Regierungen durch Vermittlung der ſchwei
zeriſchen Geſandtſchaften zur Kenntnis gebracht

Geſteigerte Hartnä äckigkeit der
Kämpfe an der SommeGenf 29 Auguſt Die den neutralen Staajangene Havasnote über die düiffeſſang die T Amſterdam 29 Auguſt Beach Thomas

899 r 5re e der r ſchreibt in der Daily Mail daß an der acht Meilen
a land gewonn peron t gnaen Front die ſich zwiſchen Thiepval und

raliſche Bedeutung es inchy erſtreckt während der letzten Woche mit un
fur die Verbundeten beraus wertr daß J ge kannter Hartnäckigkeit gekämpft worden iſt Die engHeſinnungen ſchon d J be chen Angriffe ſind mit größter Wucht gegen gie Orte

K iz zu Lage trat durch aſt Thie val und Ginchy gerichtet während die Deutſchening d zig mög Konſeq Lage alles aran ſetzen um dieſe beiden Stützpunkte zu be
habe Ueber den litär 1 Wert halte Der Erdboden iſt hier durch die Granaten ſo

der Kriegserklärung äuf die durchpflügt daß ein nächtlicher Angriff faſt unmöglichdem Ar ugenblick da italieniſche Truppen ſich an der iſt da die Soldaten jeden Augenblick in den Trichtern
Front mit Franzoſen Engländern und Ruſſen verſchwinden und Gefahr laufen Arme und Beine zu
ſammenfinden erhält die Sache der Verbündeten einen brechenneuen Unterſtand per Zuverläſſigkeit der italieniſ ſchen Nuhe vor dem Sturm in Oſtgalizien
Bundesgenoſſenſchaft Berl Tabl

t 2 T U London 29 Auaguſt Aus Petersburg wirdDer Eindruck der rumäniſchen Kriegs en o arg t Seitdem B ervon z 4 V V l e ledgldp h gen teldet Sei em o t m eerklärung im Vatikan ſeine Winterquartiere in Oſtgalizien verlaſſen

2 a r F er heiden J teſW T Bern 29 Auguſt Secolo meldet a niß e Tätigkeit der beiden Gegner an dieſer
J cr c r por ereiten er Art Der K am vf beſchränktRom Die geſtrigen Ereigniſſe kamen für den Vati h Bekan ganz unerwartet Der Papſt war durch auf Vorpoſtengefechte Jn den offiziellen Beri h enricht der Krieg rer nung Rumg Treffen kaum gemeldet da ſie keine Ver

1 1 4 i er u ung 4 l S h h h hrin di17 9 t t t inga l ur ter Ungarn erſchüttert und Wir in der allgemelnen vLgge Dringen uer da ung dieſer uns Säum un Vermutung daß der ruſſiſche ar zum Still
ten daß dieſer neue Schmerz erſ t oder ghüchtlich vor ergeher nd eint e Dei V 4de jedoch kein Grund De Erfolge1 auf den Beſchluß hin energiſchc e 4 vald g v c D c u linBulgariens Entſchlüſſe iterzuri d alles für die Offenſive bereit iſti Am aut Der J C SWien 28 Auguſt Der I Zu den Kämpfen bei Jezierna

Toſcho h keine Nachrich er die S Tunn ulga rhaſten Er Lemberg 29 Auguſt Die Gazeta Wiczernag h m P f Honen t den Kämpfen bei Jegeria auf Grund der
rfüllen werde e h Augenzeugen der knapp vor deme Einmarſch der Ruſſen Jezierna die Stadt verließ

53 1 M m anf f r eFranzöſiſcher Bericht von der er oft t ev a ſich die KampffSalonikifront Stadt entfernt hin zog Jnfolge der
vom 28 Auguſt ten ſich unſere Truppen vona in die Gegend v 1 und dadurch war auch dasBeſchtekung Oeſtlich der Cerng 9 Jezierng beſiegelt Die Juden die Jn

Verfolg ihrer kräftig in den ein Teil der eren Bevölkerung verließnen Offer ernſtliche F ritte Die Truppen vernichteten die Flugzeug
W en Auf der Straf C B T m t in litäriſche D r damit re ni tn du g Hände fallen Die Evakuierung vollv ill un a l mener Ruhe e U m den Stützpunkt
deutender rluſten f n F de erbittert gekämpft und ganze HaufenJe iekampf en zeugten den ſchweren Verluſtenm Abſe fort Die L Feind jeden Schritt Bo oden bezahlender r d r mr Die Ortſchaft Gebrow wurde gänzlich zerſtörth Hameag i Schutthaufen ebenſo das Dorfnanſammlungen d r A der weiten Umgegend waren große

n det waren enp 24 m MBehbannfte tn dIm Gegenſatz zu der B iptungen des b Verſenkt
fern ne Schlap der G W T B Chriſtiania 29 Auguſt Die britirlitten achten vie ſche Admiralität teilte der norwegiſchen Geſandtſchaft

und ſchlugen den F z London mit daß der Dampfer Jsdalen imtelmeer durch ein Unt erſeeboot verſenkt wurde
iſt gerettet und in Tonlon gelandetc MDie Beſatzung

im Großen Hauptquartier
AugGroßes Hauptquartier 29

lich Seine Mafeſtät der Kaiſer empfing heute
de ründer und Vorſitzenden des Aufſichtsrates der
D jen Ozeanreederei Dr Lohmann Bremen

und den Kapitän König des Handels Bootes
Deutſchland und ſprach den Herren allerhöchſt ihre

große Freude und Anerkennung aus Herr Lohmannind Kapitän König wurden zur Tafel gezogen

Jahlungsverbot an feindliche Staaten und
die Sperre feindlicher Vermögen

T Berlin 29 Auguſt Durch Bekannt
machung des Reichskanzlers vom heutigen Tage ſind das

feindlichen Staaten erlaſſene Zah
sverbot ſowie die Vorſchriften über die

Sperre feindlichen Vermögens auf Rumänien für an
wendbar erklärt worden

Verbot des Berkaufs von Petroleum zu
e Leuchtzwecken

W

gegen die

W T Berlin 29 Auguſt Durch Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 28 Auguſt iſt der Ab
Petroleum zu Leuchtzwecken ſowohl an

rverkäufer wie an Verbraucher bis auf weiteres
ſaß von
9 rWied de

e e



Der Bericht der Oberſten Heeresleitung

Großes Hauptquartier 29 Aug
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

In vielen Abſchnitten der Front machte ſich eine er
höhte Feuertätigkeit des Feindes bemerkbar
Jm Somme und Magsgebiet nahm der Ar
tilleriekampf wieder große Heftigkeit an Nördlich der
Somme wiederholten ſich die mit erheblichen Kräften
unkernommenen engliſchen Angriffe zwiſchen
Thiepval und Bozières Sie ſind blutig ge
ſcheitert Zum Teil führten ſie zum Nahkampf der
nördlich von Ovillers mit Erbitterung fortgeſetzt
wird Mehrere Handgrangatenangriffe wurden am
Delville Walde und füdöſtlich von Guille
mont abgewieſen Rechts der Maas griffen die
Franzoſen zwiſchen dem Werk Thiaumont und
Fleury ſowie im Bergwalde an Jm Fener der
Artillerie der Infanterie und Maſchinengewehre brachen
die Angriffswellen zuſammen

Schwächere feindliche Vorſtöße ſüdlich und ſüdöſtlich
von St Mihiel blieben ohne Erfolg

Drei feindliche Flugzeuge ſind im Luftkampf ab
geſchoſſen und zwar eins ſüdlich von Arras zwei bei
Bapanme Ein viertes fiel öſtlich von St Quen
tin nnverſehrt in unſere Hand

Oeſtlicher KriegsſchauplatzDie Lage iſt im allgemeinen unverändert
An einzelnen Stellen war die Feuertätigkeit etwas

tebhafter Weſtlich des Stochod bei Rudka Czer
wiszee kam es zu Jnfanteriekämpfen nördlich des
Dunjeſtr wurden bei Abwehr ſchwacher ruſſiſcher An
griffe über 100 Gefangene gemacht

Jn den Karpathen fanden Zuſammenſtöße
ruſſiſch rumäniſchen Vortruppen ſtatt

Bei Bursztyn an der Gnila Lipa wurde ein
ruſſiſches Flugzeug im Luftkampf zur Landung
gezwungen

Balkan KriegsſchauplatzKeine Ereigniſſe von beſonderer Bedeutung
Oberſte Heeresleitung

Freiwillige Erſparung von Lebensmitteln

Die Ernährung im Kriege hat uns die Erfahrung
machen laſſen daß wir im Frieden von verſchiedenen
Lebensmitteln durchſchnittlich mehr r haben
als für unſere Beköſtigung notwendig war Die Fülle
der Vorräte ließ nicht nur ihren Wert verkennen ſon
dern ſetzte auch dem Verbrauch nur die durch die wirt
ſchaftliche Lage des Einzelnen gezogenen Grenzen Jn
dieſe Lebensweiſe hat die zwangsweiſe Rationierung
der Nahrungsmittel eingegriffen Jn allen Schichten
der Bevölkerung lebt jetzt das Bewußtſein daß wir
haushalten müſſen um den Aushungerungsplan
unſerer Feinde zu vereiteln Es iſt aber eine natürliche
Folge der gebotenen Einſchränkung daß wir ſie unbwußt
wieder durchbrechen wenn das eine oder das andere
Nahrungsmittel reichlicher auf dem Markt erſcheint
Wir werden daher den Zwang der Rationierung ein für
allemal beſſer beobachten wenn wir uns darüber hinaus
zu der ethiſchen Forderung einer freiwilligen Sparſam
keit im Verbrauch der Nahrungs und Genußmittel
durchringen Ein nachahmenswertes Beiſpiel hat in
dieſer Richtung ein Münchener Aufruf vom Auguſt 1915
gegeben der vom Kriegsausſchuß der Münchener ärzt
lichen Standesvereine veranlaßt und von den erſten
Bürgern Münchens an ihrer Spitze Oberbürgermeiſter
Dr von Borſcht und Polizeipräſident von Grundherr
unterſchrieben iſt Die Unterzeichner verpflichten ſich
darin alle Nahrungsmittel nur in einem zur Erhal
tung der Geſundheit erforderlichem Maße zu verzehren
in ihren Kreiſen auf größte Sparſamkeit mit allen
Lebensmitteln hinzuwirken und Fleiſchgenuß wenigſtens
bei vier Hauptmahlzeiten der Woche zu unterlaſſen Es
wäre erfreulich wenn dieſer Aufruf in weiteren Kreiſen
Nacheiferung fände Wenn auch durch die freiwillige
Einſparung von Lebensmitteln keine Maſſenerſparnis
zu erzielen iſt ſo wirkt das Beiſpiel eines freiwilligen
Verzichts doch ſtärkend auf die Beharrungsfreudigkeitder Geſamtheit und hebt das Bewußtſein daß wir hinter

der Front in der Frage des Haushaltens und Aushaltens
einig ſind

Um der freiwilligen Erſparung von Lebensmitteln
die richtigen Wege zu weiſen wird weiter angeregt daßdie Kommunen vielleicht am Anfang jeder Woche der

Bevölkerung mitteilen welche Vorräte in der kommen
den Woche vorausſichtlich am beſten verzehrt welche ge
ſpart werden müſſen Eine ſolche Anleitung läge zugleich
auf dem Wege einer möglichſt vorteilhaften Geſamtver
teilung ſowie im Jntereſſe einer zweckmäßigen Ernäh
rung und des Geldbeutels der Bevölkerung Jn jedem
Falle wird daruf hingewieſen werden können daß ein ſo
reichlicher Fleiſchgenuß wie er in manchen Schichten
unſeres Volkes im Frieden üblich war für die Ernäh
rung abſolut nicht notwendig iſt und eine Einſchränkung
in dieſer Beziehung ſchon aus hygieniſchen Rückſichten
geboten erſcheint Von der Anerkennung dieſer Tat
ſache bis zur freiwilligen Beſchränkung des Fleiſch
genuſſes iſt dann nur ein Schritt wofür der Münchener
Aufruf das beſte Beiſpiel gibt

Die Volksmeinung in Rußland
Briefe aus Rußland

Daß die Stimmung im ruſſiſchen Volk ſchon ſeit
einem Jahr drohend iſt habe ich auf einer Fahrt von
Walk nach Koſtroma beobachtet Sie entlud ſich zunächſt
über den Flüchtlingen die ſehr ſchlecht behandelt und
verhöhnt wurden Man hörte aber auch oft Geſpräche
wie Polen und Kurland ſind von unſeren Generalen
rerkauft worden Wenn wir ein anderes Oberhaupt
hätten ſtänden wir anders da Manchmal hieß es
ſogar Wenn wir deutſche Offiziere hätten wäre alles

ut Jch ſprach auf einem Wolgadampfer einen
Jngenteur der viel in den Dörfern herumfuhr Er
ſagte Noch glaubt mein armes betrogenes Volk daß
Rußland ſiegen kann Die Regierung zahlt gut für
alles was ſie requiriert und darum glauben die Bauern
daß ſie Geld genug habe Aber wehe wenn ſie nicht
mehr glauben Daß Polen und Kurland genommen
worden ſei nur durch den Verrat der deutſchen Balten
und Polen geſchehen meint das Volk Wenn aber
noch mehr Land verloren geht dann erſt
wird ſich unſere ganze Unfähigkeit erweiſen und das
Volk wird revolutionär werden

Jn Kroſtroma half ich in einem Lazarett in dem ich
den Soldaten vorlas und ihnen Briefe ſchrieb Da
hörte ich ſehr viel revolutionäre Reden Einige deren
Bauernhöfe auf erobertem Gebiet lagen freuten ſich ſogar
darauf nach dem Kriege deutſche Untertanen zu werden
und eine Deutſche zu heiraten Sie verglichen immer
ihre eigene Lebensweiſe mit der der deutſchen Soldaten
und fanden daß ſie wie Vieh behandelt würden

Die Letten waren im Sommer 1915 ſehr devot gegen
die Balten denn ſie glaubten feſt an das baldige Ein
rücken der Deutſchen in Livland Ein Bauer ſagte

Wenn der Deutſche kommt wird man ihm die Hand
küſſen und ſein Brot finden und alles wird vergeſſen
ſein Als dann die Deutſchen nicht kamen beteiligten
ſich die Letten ſehr gern an Beſchimpfungen der Balten

Die Eſten dagegen verhalten ſich zu den Deutſchen
anſtändig ob aus Klugheit weil ſie erſt ſehen wollen
wie es angeht oder aus Anſtändigkeit an ſich das weiß
man nicht Jedenfalls hetzen die eſtniſchen Zeitungen
ſehr wenig und geben zu daß viele Greueltaten erfun
den ſeien Wollte man zuverläſſige Nachrichten haben
ſo las man eſtniſche Blätter

mit

etwas über Deutſchland manchmal erſtaunlich
nerkennendes und boshafte Vergleiche mit eigenen

Zuſtänden
Vom September 1915 bis Mai 1916 lebte ich faſt

nur in das voll von Flüchtlingen und Militär war
Die Flüchtlinge ſtarben wie die Fliegen Kein Wunder
ſagte mir ein Soldat ſie leben ja auf Koſten der Re
gierung Später im Oktober wurden 2000 Oeſter
reicher nach W gebracht Sie müſſen in der ſtrengen
Kälte furchtbar gelitten haben Man ſah ſie in ganz
dünnen Röcken teilweiſe die Füße nur mit Lappen be
wickelt zum Ausheben von Schützengräben gehen ſieben
Werſt vor der Stadt Jhre Zahl ſoll ſich ſehr ver
mindert haben viele ſollen erfroren und verhungert
ſein Jch ſah faſt täglich wie an meinem Fenſter tote
Kriegsgefangene vorübergetragen wurden Sie wurden
in flachen Maſſengräbern auf dem lutheriſchen Friedhof
begraben ohne Sarg Cholera und Flecktyphus
herrſchten ſehr ſtark denn die Lazarette für anſteckende
Krankheiten lagen mitten in der Stadt Typhuskranke
ſogar in deutſchen Privatquartieren

Schweſtern und Offiziere hielten Gelage Tag und
Nacht die Verwundeten aber lagen ohne Pflege Jm
Winter fuhr das Militär vom Morgen bis zum Abend
ſpazieren einen anderen Eindruck hatte man nicht
Die deutſchen Schweſtern ſchämten ſich allmählich ihrer
Tracht und trugen jederzeit Legitimationen bei ſich da
faſt jeden Tag Frauen die unbefugt in Schweſtern
tracht herumliefen verhaftet wurden Allein ſie wurden
meiſt gleich von einem Offizier wieder befreit Die
großen Bälle der Offiziere fanden neben der Leichen
halle der Flüchtlinge ſtatt Jch konnte das von meinem
Fenſter aus beobachten

Die Oeſterreicher bettelten vor den Türen und be
kamen ſehr viel bis es verboten wurde ihnen Geld oder
Wäſche zu ſchenken ſpäter durfte man ihnen auch nichts
zu eſſen geben Es waren meiſt Slaven nur vereinzelt
Deutſche Es iſt trotz des Verbotes viel für ſie ge
ſemmelt worden Jch denke mit Bewunderung an
eine ſehr arme deutſche Frau deren Sohn in deutſcher
Gefangenſchaft iſt Sie ſagte Mein Sohn hat es ge
wiß ſehr gut und ich will dieſen armen Jungen das
vergelten ſoviel ich kann Sie ſammelte unermüdlich
beſtach die Soldaten und hat wirklich vielen Gefangenen
zu warmen Sachen verholfen Später wurden die Ge
fangenen milder behandelt Jch ließ im Frühling in
meinem Gärtchen einen Wiener arbeiten der hatte alles
was er brauchte und bat nur um Geld Auch erlaubte
mir der Wachſoldat mit dem Gefangenen deutſch zu

ſprechen

Die ruſſiſchen Soldaten erzählten mir im Herbſt
1915 ſie hätten Befehl erhalten beim Rückzug aus Liv
land niemand zu ſchonen die Häuſer niederzubrennen
und zu plündern Man hat uns geſagt daß hier nur
Verräter wohnen die ſehr gern in die Hände der
Deutſchen fallen möchten Sie ſahen ſpäter ſehr gut
daß ſie von den Verrätern viel mehr Freundlichkeit
erfuhren als von den Ruſſen die oft in Gegenwart der
Soldaten ſprachen Von dieſem Dünger haben wir
genug den können wir verſchwenden

Trotz der Ausſicht gepblündert zu werden wollten
ſogar die Letten nicht fliehen da ſie wußten was der
Flüchtlinge im Jnnern des Reiches harrt Denn in
folge der allgemeinen Kopfloſigkeit ſind die Flüchtlinge
mit ausgeſiedelten Koloniſten verwechſelt worden
und trotz eifrigen Proteſtes in langen Zügen nach Si
birien befördert worden Jhr könnt ja mit eigenen
Mitteln zurückkehren wenn ihr wollt Die Koloniſten
ſind übrigens manchmal in plombierten Wagen fort
geſchickt worden die erſt am Beſtimmungsort geöffnet
wurden z B von Wolhynien nach Aſtrachan Ein
Augenzeuge baltiſcher Reſerveoffizier erzählte mir daß
auf einer Station der Schaffner gefleht habe man ſolle
den Wagen öffnen er halte das Geſchrei nicht mehr aus
Sie haben dann Tote und Tobſüchtige herausgeholt und
ein paar Geſunde die aber ganz ſtumpfſinnig geworden
waren

die Polniſche Brigade im ruſſiſchen Heere
Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung ſchreibt
Ein Lyon Funkſpruch vom 13 Auguſt äußert ſich in

erabſetzender Weiſe über die Polniſchen Freiwilligen
Legionen die wie bekannt ſchon ſeit den erſten Kriegs
monaten auf ſeiten der verbündeten Mittelmächte
mit hingebender Tapferkeit für die Befreiung ihres
Vaterlandes vom moskowitiſchen Joche kämpfen Wer
die Leidensgeſchichte Polens unter der Willkürherrſchaft
Rußlands kennt nahm dieſe Tatſache als leicht begreiflich
und ſelbſtverſtändlich hin Um ſo größer war daher das
Erſtaunen als gegen Ende 1915 die Nachricht verbreitet
wurde daß ſich auch auf ruſſiſcher Seite eine
Legion Polniſcher Freiwilliger gebildet habe e für
die Wiederherſtellung des Zarenreiches in der früheren
Form kämpfen wollen Jn den Liſten des ruſſiſchen
Heeres wurden dieſe polniſchen Freiwilligen als Pol
niſche x geführt Wir ſind in der Lage
heute Lyon über dieſe Polniſche Brigade bei den
Rufe ufſchluß zu geben

enner der Verhältniſſe hegten ja ſofort die ſtärkſten
Zweifel Sollte das Gedächtnis der Polen ſo kurz ſein
Die Geſtalt Kosziuszkos der Vertragsbruch
Alexanders J der Aufſtand 1863 Murawiew der
Henker von Wilna die Scharen der Gefolterten Ge
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henkten und Verbannten die willkürliche Abänderung
des a die Schließung der polniſchen Schulen
in den Jahren 1905 und 1906 die Verſprechungen Ni
kolai Nikolajewitſch s zu Beginn des Feldzuges die ſo
fort gebrochen wurde als das ruſſiſche Heer bis Ga
lizien vorgedrungen war die brennenden polniſchen
Dörfer und die Leichen der Flüchtlinge als die Ruſſenſich zurückziehen mußten ſollten die Boten all das ver

hier haben Wochen und Monate vergingen Nur
ier und da r man durch Gefangene und Ueberläufer

von der Polniſchen Brigade Jn den vorderſten
Kampflinien W war ſie nie zufinden Konnte man ſie einmal dort ermitteln ſo
war es meiſtens an toten Punkten der Front das heißt
an Stellen die für Angriffe und größere Kampfhand
lungen kaum in Frage kamen Schon aus dieſen Dispo
ſitionen der ruſſiſchen Turin ging zur Genüge hervor
daß irgendetwas mit der Polniſchen Brigade nicht in

rdnung ſein mußte
Bald kam die volle Aufklärung Jn den Juni

tagen hatte das ruſſiſche Grenadier Korps vor den Stel
lungen der Armee Wohyrſch derartig r Verluſte
daß die Ruſſen um einen Waffenſtillſtand zur
Bergung ihrer Toten und Verwundeten bitten mußten
Dieſer Waffenſtillſtand wurde in entgegenkommender
Weiſe von der deutſchen Führung gewährt Mehr und
mehr Leute tauchten nun aus den ruſſiſchen Gräben auf
und zerſtreuten ſich über das Schlachtfeld Merkwür
digerweiſe aber ſonderten ſich davon allmählich Gruppen
ab die näher und näher an die deutſchen
Linien herankamen und ſchließlich freudeſtrah
lend in unſere Gräben ſprangen Daswaren Soldaten der Polniſchen Brigade Unter lebhaften Klagen berichteten ſie über
ihr Schickſal Die ganze Polniſche Brigade ſei nichts
als ein ruſſiſcher Betrug Kein einziger
Freiwilliger befände ſich daxin DiePolen würden aus allen Regimentern
heraus genommen und in Bobruisk zu
ſammen geſtellt Zuerſt hatten ſie einen polniſchen
Kommandeur ſpäter aber einen Ruſſen Die Stimmung
iſt ſtark ruſſenfeindlich um ſo mehr als die meiſten
Leute aus den von den Mittelmächten beſetzten Gebieten
ſtammen wo ihre Angehörigen wie ſie wiſſen in Frieden
leben Wofür ſollen wir uns ſchlagen ſagten ſie
Damit die Ruſſen wieder zu uns kommen Wir haben

genug gelitten Bei ihrem Rückzug mußten wir noch
einmal ihre ganze Roheit fühlen Das alles wiſſen
die Ruſſen ſehr gut und darum laſſen ſie
uns auch nicht in die vorderſten LinienWem ſich die Gelegenheit bietet der kommt zu Euch her
über Gott ſei Dank daß wir glücklich da ſind

So alſo ſieht die brühmte Polniſche Brigade im
ruſſiſchen Heere aus

Jnzwiſchen aber iſt wohl manch naiver Neutraler
getäuſcht worden und die große Lüge des Vierverbandes
vom Kampf zur Befreiung der geknechteten Völker
hatte eine weitere Stütze an den Polniſchen Frei
willigen in ruſſiſchen Dienſten gefunden Unterdeſſen
hat ja allerdings der Kongreß der unterdrückten Natio
nen in Genf getagt und die Welt hat ſich überzeugen
können von den wahren Gefühlen jener Völker denen
Rußland die Freiheit gebracht hat

Ehrentafel
Der Ruſſe iſt geſchlagen und zieht ſich zurück

Die 5 Kompagnie 8 Rheiniſchen Jnfanterie Regim
Nr 70 als Spitzenkqmpagnie der Diviſion marſchiert
gegen Preny Zwei Kilometer von der Stadt entfernt
ein mächtiger Knall Die Ruſſen haben die große
Njemenbrücke geſprengt Gleichzeitig iſt dichter Rauch
zu ſehen welcher zetgt daß die zweite über den Strom
führende Brücke in Brand geſteckt iſt

Gelingt es den tn die zweite Brücke zu
zerſtören ſind ſie zunächſt hinter dem mächtigen Strom
gerettet Alſo größte Eile iſt geboten

Unter dem Feuer der jenſeits verſchiedene Schützen
gräben beſetzt haltenden ruſſiſchen Nachhuttruppen
dringt die Kompagnie in die Stadt und beſetzt das dies
ſeitige Ufer Der Kompagnieführer Oberleutnant d R
Bott begibt ſich in die Nähe der brennenden Brücke und
ſtellt feſt daß erſt etwa 20 Meter Breite und 2 Joche
davon in Flammen ſtehen Nun heißt s ſchnell handeln
denn das Feuer nähert ſich bedenklich einigen ver
dächtigen offenbar mit Exploſivſtoff gefüllten Fäſſern

Der Kompagnieführer fragt Wer löſcht das
Feuer Es melden ſich Gefreiter Hiebel aus
Schleithal Kreis Weißenburg Musketiere Nikolaus
Schäfer aus Altenwald Jakob Schuch aus Ober
ſtein Heinrich Bartemann aus Holtrup Olden
burg Gefreiter Wilhelm Türkis aus Oberſtein
Unteroffizier Linzner aus Deſſau übernimmt die
Führung Mit Eimern bewaffnet gehts im Marſch
Marſch an die Brücke hinunter Auf den Hang der
zur Brücke führt unterhalten die Ruſſen ein wütendes
Gewehrfeuer von zwei Seiten Jedoch kommen alle
ſechs glücklich unter die Brücke und ſind durch die Balten
und Bretter etwas gedeckt Es gelingt zunächſt auf der
eigenen Seite des Feuers Herr zu werden Dann gehts
ihm auf der gefährlicheren feindlichen Seite zu Leibe
Hierzu müſſen die Leute teilweiſe oben auf die Brücke
wo ſie tüchtig beſchoſſen werden teilweiſe bis zur Bruſt
in den eine recht friſche Temperatur zeigenden Strom
Nach 20 Minuten iſt der Brand gelöſcht Jm richtigen

Da fand man auch am
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Augenblick kommen jeht auch Pioniere mit Brettern und
Artillerie mit einem Geſchütz Während letzteres den
nächſten Schützengraben niederhält legen die Pioniere
Bretter über die Joche der Brücke Die Kompagnie
turnt hinüber entwickelt ſich am jenſeitigen Hang und
ſtürmt den Graben ehe der Gegner ſich von ſeinen
Erſtaunen erholt hat ſodaß für das nnu überſetzende
Bataillon Luft geſchaffen iſt Die Brückenfeuerwhr
ſtürmt in den naſſen Kleidern weiter mit Alle wurden

gert leihans des Eiſernen Kreuzes in Vorſchlag ge
racht

Kriegsallerlei
Der Kaiſer in Paris

Jn der Action ſtellt M de Waleffe feſt daß
der Kaiſer mehrfach inkognito in Paris war und er
klärte er müſſe wieder kommen Fraglich ſei ob die
Franzoſen ihn fangen würden aber wenn es den

undesgenoſſen gelinge würden ſie ihn den Franzoſen
c die dieſen Teil der Beute niemand üher
laſſen würden Jn Ketten wird man ihn durch die
Straßen führen bis zum Zoologiſchen Garten wo er
den Reſt ſeines Lebens im Bärengraben verbringen
muß Dort werden ihn die Witwen und Verwundeten
begaffen ihm Brotkrumen und Papierfetzen zuwerfen

Der Fryatt Rummel
Die Deutſchen ſind nach der engliſchen PreſſMörder raſende Teufel un er r

dem Antlitz der Erde Ausgeſtoßene aus
der Geſellſchaft der Kulturvölker weil
wir einen See Franktireur wegen ſeines von Le ein
geſtandenen und von der engliſchen Regierung beſtätigten
Verſuchs eine ganze deutſche Unterſeebootsbeſatzung
tückiſch zu ermorden zum Tode verurteilt haben

Wenn wir aber den Baralongfall auf dem Gewiſſen
hätten

Wenn wir gemeinſte Völkerrechtsbrüche begangen
hätten wie die Hungerblockade den Poſtraub auf der
See zu ſchäbigen Handelszwecken die Vergewaltigung
des neutralen Handels

Wenn wir ein Land das Frieden halten wollte be
ſetzt entrechtet und dann durch Wühlerei und Be
ſtechungen aller Art darauf hingearbeitet hätten dies
Land einem erbärmlichen käuflichen Schurken wie
Venizelos in die Hände zu ſpielen

Wenn wir unſere Gegner mit unerſchöpflichen Kot
maſſen übergoſſen wenn unſere Staatsmänner jene
täglich mit unerhörten Beſchimpfungen und Verleum
dungen bombardiert hätten

Wenn wir alles erreichbare Privateigentum unſerer
Gegner auf die ſchofelſte Weiſe geſtohlen hätten

Wenn wir ſchwarze braune und gelbe Raſſen Ko
ſaken und was noch abgrundtief darunter ſteht
Auſtralier und Kanadier auf Europa losgelaſſen
hätten

Wenn wir als klares Kriegsziel die Vernichtung
eines hochſtehenden Kulturvolkes von faſt 70 Millionen
Menſchen von Anfang des Krieges an proklamiert
hätten

Wenn wir Gefangene in Wüſtenglut oder ſibiriſcher
Kälte totgequält unſchuldige Regierungsbeamte in be
ſetzten Gebieten auspeitſchen laſſen hätten

Was wären wir dann
Dann wären wir Gentlemen

Münchener Jugend

Holländiſche Fiſcherliſt

Drei holländiſche r wurden voreinigen Tagen von einem engliſchen Patrouillenfahr
zeug einem alten Raddampfer aufgefordert die Netze
einzuziehen und mit nach England zu fahren Als das
dem Dampfer noch zu langſam ging befahl er die Netzeu kappen Plöplich rief ein Mann auf dem am weite
ſten entfernten Fiſcherfahrzeug Backbord ein
Periſkop Alles drehte ſich nach der Richtung um
nach der der Arm des Mannes wies Unverzüglich riefen
zwei andere Matroſen Boot in Sicht So
kam der Ruf auch zu den Ohren des engliſchen Kavpi
täns der nun nichts eiligeres zu tun hatte als ſich mit
Volldampf aus dem Staube zu machen Die Holländer
ſchüttelten ſich vor Lachen als der alte klapprige eng
liſche Raddampfer in einem wilden Zickzackkurs das
Weite ſuchte Dann flüchteten auch die Holländer unter
dem Schutze der Dunkelheit Von einem Boot hatte
man ſelbſtverſtändlich nichts bemerkt

Franzöſiſche Heldenpferde
Wie ein Norweger in einem Privatbrief aus Paris

berichtet laufen dort Pferde herum welche auf der
Bruſt ein Meſſingſchild tragen mit den Worten Jch
habe die Champagne 1915 mitgemacht und wurde zurüd
geſchickt wegen einer Verwundung erhalten auf dem
Felde der Ehre Dieſe Pferde ſind ſchnell die Lieb
linge der Frauen und Kinder geworden die ihnen das
und jenes zu freſſen geben Daß viele Franzoſen über
geſchnappt ſind wiſſen wir ſchon lange

Amerikaniſche Berichterſtattung
Chefredakteur zum Reporter Was haben Sie über

den Raubmord erfahren Reporter Gar nichts
Chefredakteur Keinerlei beſtimmte Tatſachen Re
porter Nicht eine einzige Chefredakteur Keine
Gerüchte Reporter Gar kein Gerücht Chef
redakteur Dann ſchreiben Sie alſo einen Artikel von
zwei Spalten darüber

Auch eine Kriegerfrau
Jn einer franzöſiſchen Provinzzeitung findet ſich fol

gende Anzeige Frau Profeſſorin für Klavierunter
richt macht alle Gläubiger und Kaufleute darauf ar
merkſam daß ſie nicht für die Schulden ihres Gatten
auftommt der das eheliche Heim am 2 Auguſt 101
verließ Wenn alle franzöſiſchen Frauen derenMänner als Verteidiger Frankreichs das eheliche
Heim verließen ebenſo handelten wäre die Lage t
Gläubiger und Kaufleute allerdings nicht weniger al
beneidenswert

Kriegshumor
Aus der Mädchenklaſſe Den kleinen Mädchen ſoll

in der Grammatikſtunde der Begriff von Gegenwar
Vergangenheit und Zukunft e werden F
Lehrerin Heute ſagſt du Jch bin ein Kind Wi
ſagſt du wenn du groß J J Die ringe anna ant

ögern Jch habe ein Kindlwie ose g38 Nebelſpalter
Unbekannterweiſe Frau Direktor Z hat ver

Soldaten der vom Liebesgabenkomitee als verge ſern
Krieger bezeichnet worden iſt ein paar kleine Geſcher
zugehen laſſen Es trifft nun von dem braven

ne ein rührender Dankbrief ein der u a folgende
Zaſſus enthält Wie freue ich mir meine hochgeehrte

Dame daß wir uns unbekannterweiſe kennengelern
haben Simpliciſſimus

An der Waterkant Was iſt das Fleiſchbrühe
Wat denn ſonſt olle Waſſerratte Na wenn

das Fleiſchbrühe iſt ſo bin ich von Oſtindien bis Ham
burg in nichts als Fleiſchbrühe gefahren

Der indi Einjährige Einjähriger was ſindSie in gZtilche Herr ünteroffizien
Sie nicht gefragt woher Sie ſind übrigenhart aus Kalkuttal Lil Kriegsztg
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